
ten eutl1ic Schlıeßlic ırd die Rolle WAar dıe krıtiısche Auseinandersetzung
nglands und Preußens be1 der Entste- mıt den Quellen vermıiıssen, aber der
hung eINes anglıkanısch-preußischen Vorteıl diıeser Darstellungsweıise 1st,
Bıstums Jerusalem untersucht, dass die Leser gew1ssermaßen dırekt
wodurch 1mM 19 Jh ıne anglıkanısche die Hand werden, ihnen
SOWIEe ıne utherische Kırche 1m Heılı- 1ne fremde und Taszınıerende Welt VOL

SCH Land entstanden. Aber auch dıe Augen tführen. Vıeles ble1ibt e1 in
Interessen der russıschen-orthodoxen selner Deutung den Lesern selbst über-
Kırche, der Georgıier, der Armenıiter und lassen. Dieses uch versucht, dıe VOI-
der NIGE SOWIE der römiıisch-kathol1- handene Dıstanz dadurch überwın-
schen Kırche in diıeser Regıon werden den, dass dıe Menschen VELSANSCHCI
nıcht unterschlagen. In en ırch- /Zeıiten direkt Wort kommen. Gileich-
lichen Grupplerungen ırd schlıeßlıch zeıt1g ırd manche Entwıcklung 1im
1Im Jahrhunder‘ dıe arabısche Nahen (Osten SOWIE dıie besondere
Stimme stärker. Damıt wırd den T1S- Sıtuation, aber auch die Beteijligung der
ten 1mM eılıgen and ihre Zw1- deutschsprachigen und anderen UTO-

Von ihrerschenstellung deutliıcher: päıischen Kırchen deutlıch.
Glaubensgeschichte her und VON der FKın Regıster SOWIeEe ıne bıblıographi-
europälischen Geschichte des 20 Jahr- csche /usammenstellung waäaren noch
hunderts her dıe Verbindung mıt wünschenswert SCWECSCHH.
dem Judentum DICU entdeckt worden. agmar Heller
Gleichzeitig wurde durch dıe (Ge-

FUNDAME  LIHEOLOGIEschıichte, dıie INan eigenen Leıb
uhr, dıie Zugehörigkeıt ZU paläst1-
nensischen olk und damıt dıe Verbin- Ulrich Körtner, Theologie des

Wortes ottes Posıtionen Pro-dung mıt Muslımen wichtig Daraus
erg1bt sich einerseılts ein ökumenischer eme Perspektiven, Vandenhoeck
innerchrıistlicher nsatz, der 7 8 Ruprecht, Göttingen 2001
Mıddle ast Chrıstian Councıl (MECC) 44() Seıten. EUR AA
1ıne Institution gefunden hat, anderer- ıne umfassende eologıe des WOoTrT-
se1ts aber auch die Bemühungen {es (jottes aus evangelıscher IC Ww1e
Versöhnung zwıschen den dre1 Relig10- S1e. hıer vorgelegt wırd, verdient die
CN und den betroffenen Völkern, dıe Aufmerksamkeit er ökumeniıisch
sıch 1ın verschıedenen Inıtiatıven eiınen Engagıerten Vergleichbares ist in den
Aktionsradius geschaffen en etzten Jahrzehnten nıcht mehr gewagt

Friedrich Heyers Darstellung ist OT1- worden: und 6S steht für mıch außer
ginell 1n iıhrer Art, VOT allem durch hre rage, dass Körtners Entwurf die Öku-
Lebendigkeit, dıe dadurch entsteht, men1ısch-theologische Dıskussion fun-
dass ıne VOoNn erzählerischem amentaltheologıscher Probleme In ent-
ater1al WI1e z B Geschichten der SCcCAHhe1deNden Punkten voranbringt. DIies
Mönchsväter oder Pılgerberichte C» gelıngt ihm VOT allem eshalb, weıl

ırd Ergänzend werden ZUT Ver- (13) dıe phılosophısche Hermeneutik-
deutlıchung theologıscher edanken Debatte breıit aufgreift und hıer VOT
auch lıturgische Texte herangezogen. allem nregungen aul Rıcceeurs theo-
ancher Kırchenhistoriker ırd e1 ogıisch weıterführt; weıl (2) den
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theologıschen Dıskurs über das Wort lısche Systematische Theologıe in der
(jottes In den gegenwärtigen asthetisch- evangelıschen wen1ger wahrgenommen
texttheoretischen Dıskussionen lokalı- wird, qals dıe evangelısche In der katho-
sıiert und e1 das espräc mıt ıschen. ESs INa Ja se1n, dass
dekonstruktivistischen W1e mıt WIT- während der etzten Jahrzehnte In der

Ansätzen sucht. tatsächlıckungsästhetischen katholischen Systematık
nıcht zuletzt aber eshalb, we1l (3%) „wen1ıger los  .. SCWESCH ist als In der
unaufgebbare Intentionen des reforma- evangelıschen. Einige LÖösungsansätze
torıschen Wort-Gottes- Verständnisses eiwa in der Theologıe der Offenba-
mıt Hılfe sprechakttheoretischer und rTung und der Sakramententheologıe
wahrnehmungsästhetischer Ansätze hätten indes doch Aufmerksamkeiıt VCI-
reformulhıeren kann. diıent

DIie theologiegeschichtlichen Partıen Vıel Erhellendes bletet spezle das
informıeren napp und verlässlıch, WwW1e Kapıtel (jesetz und Evangelıum.sıch für e1in eNrDUC gehört Diesem ber auch hıer ble1ibt 111a angesichts(Jenus iıst eben auch geschuldet, dass der Debatte über die gemeiınsamedıie Abgrenzungen eiwa gegenüber Erklärung ZUT Rechtfertigungslehreden „theologıschen Vatergestalten“ des mıtunter ratlos Dıiıe Herausforde-
ausgehenden Jahrhunderts ernar:‘

NSCH, VOT die das espräc mıt der
Jüngel und Wolfhart Pannenberg mıiıt- Exegese tellt, werden m. E etiwas
unter holzschnıttartig ausfallen.
Von besonderem ökumeniıischen Inte- defensiv aufgegriffen (etwa mıt dem

1INWEeIlSs arauf, WI1IEe stark exegetischesınd SEWISS die Kapıtel Wort Oonzepte VON dogmatischen orent-und Wırken (jottes (zur Offenbarungs- scheidungen bestimmt selen; 951)problematık), Gesetz und Evange- Böten sıch nıcht gerade hıer NCUEC MöÖög-lı1um, Wort und akrament SOWIeEe ZUr

theologıschen Wahrheıtsproblematık. lıchkeıten, das Mıteınander und Ineın-
ander VO  —_ Zuspruch (Geschenk) undKÖrtner macht überzeugend eutlıc. Anspruch fassen, dass sıch dıewelche sakramententheologischen MöÖg-

lıchkeıiten dıe modernen Sprechakttheo- klassıschen Kontroversthemen der
Rechtfertigungslehre IIC lesen leßenrien bereıthalten: besonders anrührend
dass dassınd hıer se1ıne Ausführungen ZUT1 „Tundamentaltheologische‘

egen Eınem katholıschen Theologen espräc mıt dem Judentum über dıie
Schriuft über bloße Abgrenzungen hın-ırd TELNNC auffallen, WIEeE wen12 dıe

katholische sakramententheologıische ausführen kann? Bıetet hıer tatsächlıch
Dıskussion ıe Tradıtion der „ex1istentialen Inter-inhaltlıch berücksichtigt
1Ird. Das gılt auch für cdie anderen pretatiıon“ des (Gjesetzes den entsche1-
genannten Schwerpunktthemen, dend weıterführenden Interpretations-
denen WAar manche katholische Litera- ansatz”? Körtner kommt immer wıeder
{ur genannt, dıe inhaltlıche Diskussion auf ihn zu sprechen, auch 1ım Kontext
aber selten geführt wırd (am ausführ- der wahrheıtstheoretischen Dıskuss10-

H©  S Aber auch hıer kann iıch meıneıchsten noch mıt Eugen Drewermann).
Eın Lehrbuch kann vielleicht nıcht Skepsı1s nıcht Sanz verhehlen. ob dıie
mehr elsten. Aber stellt sıch doch nterscheidung „ZWI1schen einem DFOS
dıe ogrundsätzlıche Frage, ob dıe katho- positionalen und einem existentialen
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Beegrıff VON Wahrheıit““ schon ıne ist nıcht zuletzt der Tatsache verdan-
ken, dass dıe Dıskussion hıer mıt CI-tragfähıge Dıskussionsbasıs bereıtet.

Ortiners Buch präsentiert einen be- freulıcher arhe1 iIimmer wıieder auf
eindruckenden Entwurf, dessen INnNO- den springenden un gebrac wIırd.
vatıve Impulse hler L1UT csehr selektiv Dem Autor gebü dafür ank und
angesprochen werden konnten. Dass 65 Anerkennung!
manche krıtiısche Rückfragen aufwirtt, Jürgen Werbick
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